
gaben un Schild u  enPu das ver ndert gleich bleibt: die Herr-
für Punkt durchgeht und sıch fragt: schaft über sıch elbst ı Dienste aller.  o
Wer Sn  N schuld daran? Auf weSsSEN Konto anz gewl1l WIT gerade der über-
ıst dieser Übelstand ZUu setzen ? kön- zeugt christliche Erzieher auch
Nnen WIF och bestimmt nıcht der Ju- SCTET eıt nıcht NUur Schattenseiten —-
gend dıe Hauptschuld vielfälti- hen, sondern auch fruchtbare Ansatz-
SCHL Versagen ZUuUumessen. Nicht einmal punkte Zı Aufbau un Vertiefung. Ist
dem Krieg und den Nachwirkungen der doch alle „Materialisierung“‘ schließlich
NS-eıt. Denn dıe gemachten Beobach- NUur das isolierte Herausstellen sıch
tungen stammen aus Gegenden, die bedeutender Werte, die, eingebaut ıN
wohl VOIN äufßeren Kriegsgeschehen als die BANZC Wirklichkeit, dort iıhre nıcht
auch VO. nennenswerten Kınflüssen der ZUuU unterschätzende Stellung und Auf-
NS-Ideologie verschont geblieben sınd gabe 1aben. Teilweise 1S! diese „Mate-S ıst eben das ausgeprägte Gesicht Ul - rialisierung uUNserer eıt Ja auch C1LNE
sCc  „} Jahrhunderts, das ÜUuSs diesen eINSCLLFE, übertriebene Reaktion SCHCHErscheinungen entgegenblickt S C1INC unberechtigte Geringschätzung der
Jahrhunderts, das weder das wahre Diesseitswerte, VONn der h nıcht alle
Sein des Menschen noch urn w}  1N€ Be- Kreise christlicher Erzieher ZUu allen
stimmung weılb also auch nıcht um 61LN Zeiten freigehalten 1aben. Aber all das
gültiges „ Wohin“ und „ Wozu  6 der P ann un nicht über dıe Tatsache hin-
zıchung, und das deshalb den Krwach- wegtäuschen, daß N wichtige Krzie-
en vielfach als 1Ne unsiıchere, halt- hungsfaktor, den „Milieu 7 „Öffent-lose und grundsatzlose „Autorıität‘ VOT liche Meinung 7 „Mitarbeit“‘ oder „Mit-dem JUHNSECN Menschen findet verantwortung der KErwachsenengene-

ratıon der WIC NeNnnNnNnenNn mögenDer verän twortungsbewußte Erzieher dafß dieser wichtige Faktor heute weıt-steht heute Vor nahezu über- gehend austfällt Und damit ist der „IN1IS-menschlichen Aufgabe soll 111e 101 ische Charakter un Krzie-Generation heranbilden ‚„„ohne ja >7ge" hungsarbeit VO  am} heute un wohl auch
SCH den Großteil der Erwachsenen- wä.t„.« ’%MVO  —_ MOrSech Testgelegtgeneration! Ist das möglıch ? Doch, Georg Straßenbergerist Nau möglıch un CHau
schwer WwW1e auch möglıch ist
e1NEeEMN Missionsgebiet die ene- Verfolgte Kirche Ungarnratıon ‚„„oOhne un „SCHgEN die Erwach-

heranzubilden. hne Mitwirkung Auch Ungarn WITL: WwW16 ande-
der naturalıter christiana müuüßlste TE  e Ländern hinter dem Kısernen Vor-
das allerdings C1M wahnwitziges egin- hang klarer., daß die Kommuni-
nen Jeiben Wie aber Mis- ten die Kırche VONN Rom loslösen und 3sıonsgebiet das Kınd, der 1 Mensch, ZU Werkzeug iıhrer Politik machen
nıcht gewaltsam SCLNEIN natürlichen wollen Eın Hauptmittel dieses r}  1e]
Mutterboden entrissen werden darf VAR erTeichen, 1st dıe sogenannte TIeE-
u auch bei uNs Hilfe und Kr- denspropaganda. Unter diesem Deck-
schwerung zugleich! beachtet WT - mante|l wurde Uugus 19500 ın Bu-
den, W as dem angef hrten Aufsatz apes CIn Priestervereinigungals Forderung aufgestellt ıst „Es geht det die schismatische Tendenzen VOLr-
nıcht a. sıch / absolute! VE} Oppo- S1ie nenn sıch ‚„‚Komitee der katho- Ssıt1on ZUr eıt setizen. Im Gegenteil ischen Priester für den Frieden‘“‘ Die
die erste Aufgabe des Erziehers ıst C5, Mitglieder ınd ZUMEIST moralisch IN1ıN-
die Welt der das ınd lebht ken- derwertige oft mıiıt der kirchlichen Au-
NCN, beobachten, cdie Mittel dıe orıtat zerfallene Geistliche Auf der
sS1€e bietet aufs beste ZU nutzen ZUT Ver- Versammlung wurde beschlossen die
wirklichung des erzieherischen Ideals, Autorität des Papstes NUuTr Sachen deı

25 Stimmen 149 38
a



Umschau
Glaubens- und Sıittenlehre anzuerkennen NUuNngs ıhre Zuständigkeit überschritten.
und die die Volksdemokratıi:en S Das Abkommen enthält Sätze, die die
richtete Politik des Vatıkans abzulehnen kommunistische Regierung eicht als An-
Damıiıt ıst natürlich eine Handhabe SC- erkennung ıhrer Lätigkeıt „Tür das Wohl
geben, un jede den Kommuniısten m115- des Volkes und Verwirklichung der
lıebige ordnung des Heilıgen Stuhles soz1ıalen Gerechtigkeit‘‘, als Lob für die
qls „„Politik des Vatıkans“* kennzeich- ollektivierung der Landwirtschaft und
NenNn und sıch dem Gehorsam ent- als Kınsatz der Bischöfe für dıe kommu-
zıehen. Der Weg ZU. Schisma ist De- nistische Friedenspropaganda auslegen
schriıtten. Die Versammlung etzte 1C kann, Daß jedoch das Abkommen VO:  - den
terner für den Sozialısmus eın und CIND- Bıschöten durchaus nıcht als Kapıtula-
fahl der Kirche eıne posıtıve Haltung 1073 gedacht WAar', geht AUuUSs der Verhaf-

Volksdemokratie tung und Verurteijlung des Erzbischofs
0S€ (Grösz hervor, der Namen derDas Komitee tand be1l der ungarıschen Bischöfe qlg Vorsiıtzender der Bischofs-Geistlichkeit WEeN1Ig Anklang. Dıie Regıe-

119 hat aber inzwischen verstanden, konferenz das Dokument unterzeichnet
hatte Da b nıcht ewlit WAar, das Ab-ihr hörıge „Kriedenspriester” wich-
kommen Sınne der Kegierung durch-tıge. tellen bringen. nIiang Juli 1951

wurden die Bischöfe CZWUNSCH, ıne zuführen. mu{fßte gle1l se1inem Vor-
ne VO ıhnen Generalvıkaren oder ganger, Kardinal Mindszenty, verschwiıin-
bischöflichen Kanzlern ETNECNNLEN. Das den un: wurde 28 Junıi 1951 fünf-
ıst eın Versuch der Regierung, langsam zehn Jahren Gefängn1s verurteilt. Kr
die Hierarchie der Kirche dıe and hatte PTIL 1951 /AxR  11 mıt

bekommen. 1 Nr ah wurde die den anderen Bischöfen ausdrücklich _

klärt. die Tätigkeit der Kıirche fürBesetzung ıner Anzahl wichtiger Pfarr-
stellen mıiıt „KFriedenspriestern“ ekann den Frieden TEeEIN relig1ös-moralisch auf-

zufassen sSe1 und keiner W eise die
Die Bischöfe sucht durch schwer- ınternatıionale Politik eingreifen WwWOo

sten Druck weıter einzuschüchtern und Das bedeutete £ine are ehnung,angsam auftf die chiefe Ebene drän- Friedenspropaganda Siınne der Kom-
SCHh Zunächst brachte die Regierung die munısten treiben.
Bischöfe dahın,. ohne Kınwiılligung des
eılıgen Stuhles e1IN Abkommen un- Mit dem Prozef(l Erzbischof

(Grösz setzte VO  H schwerster Druckterzeichnen. das ehr bedenkliche 7u-
geständnısse nthıelt Das Druckmuittel der egjerung die Bischöfe e1n.
der Regierung die 1m Junı 1950) on vorher, al, wurde C1nNn
durchgeführte Verschleppung Tausender .„„‚Staatsamt für kirchliche gelegenhe1-
VO  —- Ordensleuten die Drohung, mıt ten'  c eingerichtet, das ähnlich W 16 ın der
dem Weltklerus ebenso verfahren Tschechoslowakei dıeKıirche unter Staats-

kontrolle bringen so1l Während desUm retten, retiten WAalL, glaub-
ten die 1scChoTtie nachgeben sollen: Prozesses erhı:elten V1eT Bischöfe qls
S1€6 unterzeichneten 30 August 1950 ‚„Miıtschuldige‘ Hausarrest. S1e sınd bis
e1inNn Abkommen mıiıt der kommunistischen heute nıcht fre  36 Kurz nach der Verur-
Regierung, erklärten freilich leichze1- teılung des Erzbischofs ZWallg dıe Re-
t1g, da{fß S1€6. dadurch nıcht in dıe Rechte J1erung die noch iın Freiheit befindlichen
des Apostolischen Stuhles eingreifen woll- Bischöfe ZUSAaINnmenNn mıt den CUECTNANIL-

ten Der Heilige tuhl-behält sıch aber ten Generalvikaren eine€e Versammlung
das eC. VOrT, die Beziehungen zwischen abzuhalten. aut der s1€e e1InNne. NEeCU€ J TrTeu-
Staat und Kıirche rege 10 Vatı- erklärung gegenüber der Regierung abh-
kan gab 31l. August, ffenbar autf geben mu{fßten. Befremdlich ıst, da{fs diese
höhere Weisung, eıne unzweldeutige Er- Versammlung, wenn WITL den kommu-
klärung diesem Sınn ab atsächlıch nıstischen Berichten Glauben schenken
haben dıe Bischöfe mıt der Unterzeigh- wollen, keine Stellung nahm zu sehr
3806



Umschau
einschneidenden Kingriffen der Jedenfalls zeıgen die KEreignisse Un-
Kommunisten iın die Rechte der Kıirche Sarn klar, da{fß keinen Sınn hat, mıt
Der Staat beansprucht das Recht dıe Kr- einer kommunistischen Regierung eınen
nennung der Bıschöfe, Abte und Ordens- Vergleich abzuschließen. Auch die Kıdes-
provınzıäle VOoO  — seıner Zustimmung aD- Jeistung der katholischen Bischöfe ist 193808  er

hängig machen, und WAar miıt rückwir- e1IN Schritt auft dem Weg letzten
kender Kraft bıs ZUIN Januar 1946 SO Zael der Kommunisten. Sie werden iıch
sınd sıeben se1ıther ernannte Bischöfe dem damıt nıcht begnügen. Auch 19858  ;
Gutdünken der Re_gierung ausgeliefert. den Zugeständnissen bıs due. He

Am JT Juli wurde eiıne 116CUC Ver- erste Grenze des öglıchen geht, wıird
damıt der Friede nıcht Tkauft Eınsammlung der Bischöfe gehalten, kommunistisches Regiıme 15 EeTST dannder uch der Abt VoO  — Pannonhalma und

dre Provinzijäle teiılnahmen Drei Bı- zuirieden, 11112 dıe Kırche vollkom-
schöfe kamen AUS dem Hausarrest der IN  — versklavt und einem willenlosen
Zusammenkunft Auftf dieser ersammı- Werkzeug seiner Polıtik gemacht hat;

und dazu wird sıch die katholische Kıir-lung sollen die Bıschöfe. den Nachrich-
ten der kommunistischen Presse zufolge, che nıe verstehen.

de Vriesden Eıd auft e Volksrepublik, den STE
bisher standhaf: verweigert hatten, ab-
gelegt, Ja dıe Verurteilung OKrzbischofs

Priesterweihe eines VerheiratetenGrösz gutgeheiulßben haben JTage dar-
auf erschıenen der Presse angeblich Am Dezember 1951 wurde ın der
VO  en Bıschöfen ertfa{flite Artıkel, denen
die herrliche Keligionsfreiheit der Semmarkapelle zuMaınzkudolph Goethe

ZU Priester eweiht. Das ußerordent-garıschen Volksrepublik epr1esen und 1C dieser Weihe Jag nıcht ın dem ho-dem sozialıstıischen Staat und seinen Er- hen er des Ordinandus. nıcht in derrungenschaften gehuldigt wurde. Tatsache, da ß 6CI noch wenıge Jahre ZU-
Man mMu diese Nachrichten miıt gTÖL- VOr ein angesehener Geistlicher der

ter Zurückhaltung aufnehmen. | D gibt Kvangelischen Landeskirche VO  z Hessen
keine Möglıchkeit, Sile nachzuprüfen. WAar, sondern dafß der aps iıhm bei
Vielleicht standen die iScChoOoTtTe VoO  } der Fortbestehen seıner Ehe die Erlaubnis
Wahl entweder den Kıd eisten oder ZUTF Weihe gab
die Vernhichtung der katholischen Kıirche Wohl hat die Kıirche b1ıs heute der
In Ungarn hinzunehmen. Unter welchen andersartigen Überlieferung ihres orlen-
Umständen die Kıdesleistung VUo  — ıch taliıschen Zweiges Freiheit gelassen, wohl
ging und obh wirklich die S16 angeblic Teien ın der unıerten W1€6 ıIn der schls-
begleitenden, ollkommen unverständli- matıschen Ostkirche verheiratete rie-
chen un mıt dem (GGewissen eines ka- StTer den Altar:;: iın der lateinischen
tholischen Bischofs unvereinbaren Erklä- Kırche aber hat RKom nachweıslich seıt
SCNH abgegeben wurden, älßt sıch nıcht den Anlfängen des vierten Jahrhunderts
feststellen Die 1scChote haben keıine urc alle Zeiten hindurch eisern
Möglichkeit, ihre wahre Stimme Aus- dıe lückenlose Durchsetzung des Ge-
land vernehmbar machen. Die an SeTIzZeEs gekämpft, das Nur den ehelosen
Atmosphäre, unter der dıe Kıidesleistung Priester ZU Volilzug des eucharisti-
stattfand, erinnert stark dıe der Pro- schen UOpnfers zuläßt.

Kardınal Mindszenty und Ke  1n Wunder, da die Dispens
Erzbischof Grösz. W enn bei ınem 1US X4l ın der anzen Welt Au{fsehen
Prozeß zuK Menschen Automaten machen erregt und ein groldes Fragen ausgelöst
und charakterfesten Männern Erklärun- hat. Auftallend zurückhaltend ıst die
SCH Cn kann, die nıcht mehr Reaktion auf evangelıscher Seite. Was
verstehen sınd, dann kann I1  —_ auch bısher sıchtbar wurde, rührt dıe eıgent-ohne Prozefils 1C age aum Meist sınd NUu  j
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